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dem blödeſten Auge klar geworden ſein. 
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Amtliches. 

Berlin, 23. Mai. Der König bat den Eiſenbahn⸗Direktor Höter 
und den Regierungs Rath Kirchhof zu Geheimen Regierungs⸗Rätben 
und 0 Näthen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ernannt. 

Der Privatdocent Dr. Lichtenſtein in Breslau iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Proſeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Univerfität 
daſelbſt ernannt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers. 
Titular-Oberlebrers Dr. Böhmer am Gymnafium zu Warburg zum 
etatsmäßigen Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 

Die bisberigen Geheimen revidirenden Kalkulatoren Korn, Hall⸗ 
wachs, Purand, Boß. Bierotte und Krone find zu Geheimen Rechnungs⸗ 
reviſoren bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt. 5 

bisherigen Gebeimen revidirenden Kalkulatoren Pfeiffer. 
Rüden und Eggebrecht find zu Geheimen Rechnungsreviſoren bei dem 
Rechnungshofe des deutſchen Reichs ernannt. l 

Der König bat dem katboliſchen Lebrer Mintowski zu Po⸗ 
. — im Kreife Adelnau die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 
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Politische Heberficht. 
Poſen, den 24. Mai. 


Die Vorbereitungen zur Wiederherſtellung des Staats⸗ 
rathes ſcheinen vollſtändig ins Stocken gerathen zu Sein, fo 
daß man wohl annehmen kann, daß die Vorſchläge des Reichs⸗ 
Tanzlers, ſoweit fie über die Einberufung des noch beſtehenden 
Staatsrathes unter Ernennung einiger neuen Mitglieder hinaus⸗ 
girgen, nicht die Billigung des Kaiſers gefunden haben. Damit 
dürfte, wie das „Berl. Tgbl.“ meint, auch der Rücktritt des 
Reichskanzlers aus ſeiner Stellung im preußiſchen Miniſterium 
fürs erſte vertagt ſein, da gerade die neue Organiſation des 
Staaterathes dazu beſtimmt war, dem Reichskanzler auch ohne 
ſeinen Verbleib im preußiſchen Miniſterium auf die Entſchließun⸗ 
gen deſſelben denjenigen Einfluß zu ſichern, welcher im Intereſſe 

es Reiches dringend geboten erſcheint. Ob Fürſt Bismarck ſofort 
nach ſeiner Rückkehr aus Friedrichsruhe die Pläne in Bezug auf 


| br des Kaiſers von den projektirten Badereiſen nach 
Ems und Gaflein geſchehen wird, läßt ſich ſchwer beſtimmen, doch 
gilt erſteres nicht als ganz unwahrſcheinlich. 

Durch den Verlauf der letzten Sitzungen der Kommiſ⸗ 


ſion für das Unfallverſicherungsgeſetz wird die 


Bedeutung der nationalliberalen Parteitage auch 
Nachdem vorgeſtern erſt 
Herr Dr. Buhl erklärt hatte, er und ſeine Freunde würden dem 


konſervativ⸗klerikalen Kompromiß gegenüber ohne Präjudiz für 


die Fraktion abſtimmen, ſind dieſelben Mitglieder in der geſtrigen 
Sitzung der Kommiſſion bereits rückhaltlos und unter Verzicht 


auf Alles, was ſie ſeit Jahren vertheidigt haben, unter dem von 


den Konſervativen und dem Zentrum errichteten caudiniſchen 


Joche durchgegangen und haben für den vollſtändigen 


Ausſchluß der Privatverſicherung von der 
Unfallverſicherung und für das bisher ſo 
ſehr verurtheilte Umlageverfahren geſtimmt. 
Sie haben, wie Herr Dr. Buhl erklärte, dieſen Weg einge⸗ 
ſchlagen, um das Znuſtandekommen des Geſetzes nicht zu ge⸗ 
fährden, obgleich das zwiſchen Zentrum, Konſervativen und 
Reichsregierung abgeſchloſſene Kompromiß (Antrag v. Hertling 
und Gen.) im Plenum der Majorität ohnehin ſicher if. Unter 
dem nichtigſten Vorwande haben ſomit die nationalliberalen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſtion, dieſes Mal ohne Zweifel im Einver⸗ 
Händniß mit den Führern der Partei, die Fahne, unter der fie 
bisher gekämpft, verlaſſen, um dem Siegeswagen der Konſer⸗ 
vativen und Ultramontanen zu folgen. Daß ſie nicht die Sache 
des Liberalismus, ſondern die eigene ſchädigen, werden 


Re bei Zeiten erfahren. 


Die Beſchlußfaſſung über die Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung hat der Bundesrath ſich noch vorbehalten, da mehrere 
Kommiſſare über einzelne Punkte noch nähere Weiſungen ihrer 
Regierung einholen wollten; inzwiſchen handelt es ſich dabei 
lediglich um Formalitäten, und fo iſt auch die ſchließliche An⸗ 
nahme dieſer Vorlage nicht zu bezweifeln. 

Die neueſten Nachrichten über den Stand der Bremi⸗ 
15 en Zollanſchluß⸗Frage lauten direkt widerſprechend. 

ährend ein ſonſt zuverläſſiger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
meldet, daß die Kommiifton für den Zollanſchluß ſich gegen 
Ende dieſer Woche zur örtlichen Beſichligung nach Bremen be⸗ 
geben und alsdann zur Fortſetzung der Verhandlungen hierher 
zurückkehren werde, meldet ein anderer Korreſpondent des ge⸗ 
nannten Blattes unter demſelben Datum (21. Mai): „Die 
Verhandlungen wegen des Zollanſchluſſes Bremens ſind in's 
Stocken gerathen und vorläufig bis nach Pfingſten vertagt. Die 
Regierung will nur „Freilager“ gewähren; die Bremer 
bleiben dabei, daß die „Freihafen“ Forderung als unum⸗ 
ſlößliche Vorbedingung zu betrachten ſei. Man hofft indeſſen 
einen Ausgleich zu gewinnen und damit zu ermöglichen, die 
Angelegenheit noch vor Ablauf dieſer Reichstagsſeſſion zum Aus⸗ 
trag zu bringen. 


F 


Voſener Zeilung. 


e Sonnabend, 24. Mai. 


Der frühere Vertreter des Kreiſes Bochum im Reichstage, 
Dr. Löwe (Calbe), hat nach der „Vztg.“ an das liberale 
Wahlkomite in Bochum die Mittheilung gelangen laſſen, daß er 
bei der bevorſtehenden Reichstags wahl nicht wieder kandidiren 
könne, weil ſeine Geſundheit den Anſtrengungen der zur Wieder⸗ 
gewinnung des Kreiſes unerläßlichen Agitation nicht gewachſen ſei. 

Im engliſchen Unterhauſe zeigte am Donnerflag 
der Unterſtaatsſekretär für Indien, Croß, dem Haufe an, daß 
die Regierung den Bau einer Eiſenbahn nach Quetta genehmigt 
habe. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Lord Fitzmaurice, 
theilte mit, daß Admiral Hewett am 6. d. in Adowa eingetroffen 
ſei, wo er den König von Abyſſinien erwarte, der am 12. d. 
dort anlangen ſollte. Der Admiral ſei gaſtfreundlich empfangen 
worden und ſei der Geſundheitszuſtand der Offiziere und der 
anderen Mitglieder der Miſſion ein guter. Der Premier Glad⸗ 
ſtone erklärte, Admiral Hay treffe Vorkehrungen, um den Theil 
des Nils oberhalb Aſſiout und unterhalb Wady⸗Halfa durch dem 
Khedive gehörige Dampfer mit Beſatzung engliſcher Matroſen 
kontroliren zu laſſen. — Am Freitag theilte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär, Lord Fitzmaurſce mit, dem General Gordon ſei eine 
weitere vertrauliche Botſchaft geſandt worden; der Mudir von 
Dongola ſei des Glaubens, daß der Bote auch in Khartum 
angekommen ſei, dieſe Stadt aber nicht wieder verlaſſen könne. 
Der Mahdi befinde ſich in El Rahat, in der Nähe von 
Kordofan, und werde von feinen Anhängern gehindert, fich 
nach dem weißen Nil zu begeben. Der Premier Gladſtone 
bemerkte, die aus Berber und Dongola vorliegenden Nachrichten 
ſeien beruhigender Art, enthielten aber nichts Beſtimmtes. 
Im Laufe derſelben Sitzung mußte die Regierung gelegentlich 
einer eingebrachten Kreditforderung von 3¼ Millionen Pfd. St. 
dem Hauſe über die projektirte Konferenz Rede ſtehen. Glad⸗ 
ſtone bezeichnete die gegenwärtige Baſis der Konferenz als die⸗ 
ſelbe, wie ſie England von vornherein in Vorſchlag gebracht; 
die Erweiterung der Berathungsgegenſtände liege vorläufig außer⸗ 
halb Betracht. Der Deputirte Lowther forderte die Regierung 
auf, zu erklären, daß die Vertreter Englands auf der Konferenz 
angewieſen werden würden, ſich von der 
ſobald andere Mächte die Sphäre derſelben zu erweitern verſuchen 
ſollten. Der Premier erwiderte, die Regierung gehe zu der Kon⸗ 
ferenz ohne irgendwie den Wunſch zu hegen, die Baſis der⸗ 
ſelben zu erweitern. Die von dem Deputirten Lowther ver⸗ 
langte Zuſage abzugeben, würde aber anderen Mächten gegen⸗ 
über Mißtrauen beweiſen. Auch würde die Regierung Mangel 
an Höflichkeit gegen die Mächte zeigen, wenn ſie andeuten wollte, 
die Mächte könnten über die urſprüngliche Baſis für die Kon⸗ 
ferenz hinausgehen. Die von Lowther verlangte Zuſicherung 
könne er daher nicht geben. Den Gedanken an eine Wiederher⸗ 
ſtellung der zweifachen Kontrolle in Egypten wies der Premier 
zurück und erklärte, es liege kein Grund vor, zu befürchten, daß 
die Regierung ein Arrangement erneuern werde, das ſo verhäng⸗ 
nißvolle Reſultate gehabt habe, wie das erwähnte. Mit deſlo 
größerer Spannung darf man hiernach dem Ergebniſſe der zwiſchen 
England und Frankreich gepflogenen Separatverhandlungen ent⸗ 
gegenſehen. 

Der italieniſche Senat begann am Donnerſtag die 
Berathung des Budgets des Auswärtigen. In Beant⸗ 
wortung mehrerer Interpellationen erklärte der Miniſter Mancini, 
bezüglich der Bai von Aſſab ſtimmte er mit den Vorrednern 
darin überein, daß Italien kein Inkereſſe habe, ſich politiſche 
Kolonien oder Gebietseroberungen zu wünſchen. Unklug und 
nachtheilig für Italten wäre es, daſſelbe zu ermuthigen, eine 
große Kolonialpolitik zu verſuchen; dagegen ſeien Handels⸗ und 
Wirthſchafts⸗Kolonien Italien von Nutzen. Dies bedeute aber 
keineswegs, daß Italien theilnahmlos den Ereigniſſen gegenüber 
bleiben ſolle, welche ſich ringsherum vollziehen. Die italieniſche 
Regierung begleite vielmehr das Vorſchreiten der Ziviliſation mit 
ihren beſten Wünſchen und leihe demſelben ſeine Mitwirkung, 
ſobald es ſich darum handle, allen Ländern die Wohlthaten der 
Ziviliſation und des Verkehrs zu erſchließen, und ohne die Zu⸗ 
kunft zu präjudiziren, verfolge die Regierung mit Aufmerkſamkeit 
die Unternehmungen der anderen Staaten. — Die Aeußerungen 
des Miniſters in Betreff der Propaganda, die wir in telegraphi⸗ 
ſchem Auszuge bereits im geſtrigen Abendblatte übermitteln 
konnten, klangen verſöhnlich und nicht durchaus ablehnend. 
In Betreff der Konferenz zum Zweck einer internationalen Ver⸗ 
einbarung wegen Vollſtreckung von im Auslande gefällten Ur⸗ 
theilen theilte der Miniſter mit, daß alle Mächte mit Ausnahme 
von zweien der Abhaltung einer ſolchen Konferenz zugeſtimmt 
hätten, und daß die Konferenz im Monat November in Rom 
zuſammentreten werde. — Schließlich erklärte der Miniſter nach, 
die Regierung beharre bei den Grundſätzen, welche die Direktive 
für ihre auswärtige Politik bildeten und welche dahin gingen, 

die mit allen Mächten beſtehenden herzlichen Beziehungen noch 
immer mehr zu verbeſſern. Die werthvollen Bande, welche 

Italien mit einigen der Mächte verknüpften, ſeien zur vollſtän⸗ 

digen Sicherheit und als Garantie der Wohlthaten des Friedens 

für Europa nothwendig; dieſelben ſeien allen Mächten von 
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beim „Invaliden ank“ 


Nußen, keiner Macht bedrohlich. Das Minikerium werde 


beſtehenden Verträge ſtets loyal beobachten und ſei entſchloſſen, 
die öffentliche Ordnung im Innern kräftig aufrechtzuerhalten und 
jeden unüberlegien Angriff, jede aufrühreriſche Kundgebung gegen 
die italieniſchen Inſtitutionen, welche die guten internationalen 
Beziehungen Italiens gefährden könnten, zu verhüten. — Die 
Rede des Miniſters wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 23. Mal. Dem Bundesrath iſt jetzt der neu⸗ 


lich vom Finanzminiſter angekündigte Geſetzentwurf zur 
Reform des Reichsſtempelſteuergeſetzes zuge⸗ 
gangen. Es wird hier eine ſehr einſchneidende, auf die Grund⸗ 
lagen des ganzen Geſetzes ſich beziehende Abänderung vorge⸗ 
ſchlagen und der Reichstag am Schluß einer übermüdeten, zu 
Ende drängenden Seſſion noch mit einer neuen unerwarteten 
Aufgabe von bedeutender Wichtigkeit belaſtet. Das geltende Ge⸗ 
ſetz belegt Schlußnoten mit einem feſten Stempel von 20 Pf. 
oder bei Zeitgeſchäften von 1 M., Rechnungen mit einem ſolchen 
von 20 Pf. Statt deſſen ſoll jetzt eine nach dem Werthe des 
Geſchäfts bemeſſene Abgabe, ein prozentualer Stempel von 1 
vom Tauſend gleichmäßig für Kaſſen⸗ und Zeitgeſchäfte eingeführt 
und die Entrichtung durch allerlei Kautelen, insbeſondere ein 
obligatoriſches Steuerbuch, ſicher geſtellt werden. Der Geſetzent⸗ 
wurf iſt im weſentlichen in verſchärfter Form die Wiederholung 
eines ſchon bei der Vereinbarung über das Stempelgeſetz von 
1881 unternommenen Verſuches. Der damals ausgefochtene 
Streit über den prozentualen oder Fixſtempel wird wohl noch in 
allgemeiner Erinnerung ſein. Damals forderten die Konſervativen 
und das Zentrum einen Prozentſtempel von ½10 bei Kaſſen⸗ und 
von ¾ pro Mille bei Zeitgeſchäften, während von liberaler 
Seite der Prozentſtempel, gegen den ſich die kompetenteſten Kreiſe, 
u. A. die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft und 

Reichsbankdirektorium erklärt hatten, als praktiſch kaum aus 


t wurde; be iten der 
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des Prozentſtempels angezweifelt. Bei der Schlußabſtimmung 
ſiegte der Fixſtempel mit Stimmengleichheit, indem die Freikon⸗ 
ſervativen mit den Liberalen ſtimmten. Seildem herrſchte in 
weiten Kreiſen die Anſchauung, daß jenes Geſetz eine ganz un⸗ 
genügende Abſchlagszahlung ſei, daß insbeſondere die mit knapp⸗ 
ſter Mehrheit beſchloſſene Einführung des Fixſtempels das Geſetz 
um den befien Theil ſeiner Wirkung gebracht habe und daß es 
der Börſe nicht gegönnt ſein dürfe, durch eine ſo kleine Leiſtung 
ſich mit den vlel weitergehenden Anſprüchen an ihre Steuer⸗ 
fähigkeit abzufinden. Schon ein Jahr nach Erlaß des Geſetzes 
brachte der Abg. von Wedell⸗Malchow ſeinen bekannten Geſetz⸗ 
entwurf ein, welcher für Schlußnoten und Rechnungen den Fir 
ſtempel von 20 Pf. beibehalten, für Zeitgeſchäfte aber einen 
prozentualen Stempel von ¼0 pro Mille einführen wollte. Die 
Kommiſſion lehnte ſowohl dieſen als einen anderen Geſetzent⸗ 
wurf ab, der den Unterſchied zwiſchen Kaſſen⸗ und Zeitgeſchäft 
aufheben und einen Prozentſtempel von ¼10 pro Mille ein⸗ 
führen wollte. Im Plenum kam die Sache nicht mehr zur 
Verhandlung. In der laufenden Seſſion haben dann vor Kur⸗ 
zem Konſervative und Centrum einen Antrag eingebracht, den 
Bundesrath aufzufordern, ein wirkſameres Börſenſteuergeſetz unter 
Steigerung nach Skalen oder Prozenten vorzulegen. 
dieſer Antrag zur Verhandlung gekommen iſt, 

preußiſche Regierung entſprochen. 


— Die Begrüßung der Kaiſerin von Rußland 
ſeitens unſeres Kaiſers bei der Durchreiſe der Kaiſerin durch 
Berlin am Mittwoch Abend auf dem Bahnhofe Friedrichsſtraße 
wird als eine ungemein herzliche geſchildert. Ein Berichterſtatter 
meldet darüber: 

Eine unvergeßliche Szene wird es für alle diejenigen bleiben, 
welche derſelben in nächſter Nähe beigewohnt haben, als der Kaiſer 
den Tritt zum Salonwagen binaufſchritt, um die Zarin, voller 
inniger, freudiger Rührung, ihm entgegeneilte, dem greiſen Ver⸗ 
wandten beide Lände entgegenſtreckte, von denen der Kaiſer ſogleich 
die Rechte ergriff, einen langen Kuß auf dieſelbe drückte und dann die 
Zarin auf die Wangen küßte. Die erſten Worte, mit denen dieſe ihre 
er über die Begrüßung kundgab, waren: „Herzlichen, berzlichen 

ank, Majeſtät!“ worauf fie alsdann die Grüße von ihrem Gemahl 
und dem Prinzen Wilhelm aus richtete. Nübrend war es, wie die 
beiden Kinder. Großfürſt Georg und Großfürſtin Xenia, die Hände 
ihres Urgroßonkels umklammert hielten und wiederholt küßten. Die 
ganze Art und Weiſe der Begegnung batte etwas Außergewöhnliches. 
enau 10 Minuten hatte die lebhafte Konverſation, die beide höchſte 


Herrſchaſten figend in dem hell erleuchteten Salonwagen geführt, ger 


dauert, als das Zeichen zur Weiterfahrt an die Trennung mahnte, die 
in gleich herzlicher Weiſe wie die Begrüßung geſchah. Entblößten 
Hauptes verneigte ſich der Kaiſer vom Perron aus nochmals gegen die 
am Coupéfenſter ſtebende Zarin, die mit ihren Kindern, während ſich 
der Zug bereits in ge geſetzt batte, dem greiſen Großoheim 
unabläſſig mit der Hand ihre Abſchiedsgrüße zuwinkte. 


Auf ihrer Rückreiſe von Philippsruhe nach Rußland wird 
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die Kaiſerin am 4. oder 5. Juni wieder in Berlin eintreffen 
und während ihres zwei⸗ bis dreitägigen Aufenthaltes hierſelbſt 
im kuſſiſchen Botſchaftshotel Wohnung nehmen. In Folge des 
ihr in Berlin bereiteten Empfanges hat die Kaiſerin von Ruß: 
land Telegramme an den Zaren ſowie an den König von Däne⸗ 
mark gerichtet, in welchen ſie ihre Freude über die herzliche Be⸗ 
grüßung des greifen Kaiſers Wilhelm Ausdruck giebt. 


Schloß Rumpenheim, 22. Mai. Die Kaiſerin von 
Rußland hat heute Vormitiag bei berrlichſtem Wetter ihren Einzug 
in das reizend am Main gelegene, der Herzogin von Cambridge gebö⸗ 
rende Schloß, gehalten. In Abweſenbeit der Beſitzerm macht in dem 
Kaſtell, welches im Frübjahr einer großartigen Renooirung unterworfen. 
und nunmebr für die Zeit des auf Schloß Pbilippsruhe ſtattfindenden 
Familienfeſtes in liberalſter Weiſe zur Dispoſition geſtellt wurde, die 
Frau Großberzogin von Mecklenburg⸗Strelitz die Honneurs. Der Her⸗ 

g von Naſſau bat es ſich außerdem nicht nehmen laſſen, aus ſeinem 
Marta zu Schloß Königſtein einige zwan ig prachtvolle Karoſſiers und 
einen Park bocheleganter Equiragen zur Benutzung für die fürſtlichen 
Herrschaften auf Rumpenheim aufzustellen. — In den letzten Tagen 
— daſelbſt eingetroffen: die Königin von Dänemark mit ihrer Hof⸗ 

e Blume und Hoichef, Kammerherr Caſtenſkiold. der Kronprinz von 
Dänemark mit feinem Adjutanten, der Herzog von Naſſau mit Gemahlin 
und der Herzogin Hilda; Prinzeſſin Alexandra von Wales mit ihren Töchtern 
m Luiſe Viktoria und Maud; Prinzeß Friedrich von Anbalt mit 

rinzeſſun Huda; Prinz Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe mit der Prinzeſſin 
Batbildis, Prinzeß Charlotte und Prinz Friedrich, Prinzeſſinnen Adelbeid 
und Alexandra; der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und der Herzog von Cambridge. Der König von Däne⸗ 
mark wird, wie wir erfahren, leider nicht zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
hier eintreffen, da es zu ſeiner gleichzeitigen Abweſenheit 
mit dem Kronprinzen aus dem däniſchen Reiche der Genehmigung der 
Stände bedarf. Der Kronprinz von Deutihland wird 
Dagegen zur Hochzeit am 26. d. M. auf Schloß Philippsruhe mit 
Prinz Friedrich Leopold eintreffen, Prinz Wilhelm bleibt fern, — da 
er zur Zeit am Hoflager zu St. Petersburg weilt. — Da J. Maſeſtät 
die Kaiſerin von Rußland jeden offiziellen Empfang abgelehnt hatte 
amd da der Landgraf von Heſſen die Feier als ein intimes Familienfeſt 
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. betrachtet, ſo hatte der Großberzog von Heſſen, unter deſſen Oberboheit 
hr Schloß Rumpenheim ftebt, davon Abſtand genommen, der Carewna 
eine Ebrenwache zu ſtellen und find nur zur Aufrechtbaltung der Ruhe 
und Ordnung in der Umgebung des Schloſſes großberz. Gendarmen 
beordert. — Auch in Frankfurt, wo der kaiſerlich⸗ruſſiſche Extrazug. 50 


Achſen ſtark, Punkt 9 Uhr auf dem Neckar Bahnhofeinlief, fand kein Empfang 
ſlatt, und hatten ſich daſelbſt auf dem Perron nur der Herzog von 
Naſſau mit dem Kronprinzen von Dänemark, der ruſſiſche Geſandte 
aus München Herr v. Oſten⸗Sacken, der ruſſiſche Vizekonſul. Polizei⸗ 
täfldent v. Dergenbabn und Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie zur 
Begrüzung eingefunden. Nach herzlicher Umarmung der anmutbigen, 
blübend ausſehenden Kaiſerin durch ihren Bruder und den Herzog von 
Naſſau, beſtieg dieſe mit ihrer Tochter, Großfürftin Kenia und der in 
ihrer Begleitung befindlichen Großfürßin Katharina und dem Kron⸗ 
pringen von Dänemark den offenen, mit vier Rappen beſpannten, und 
vom Heriog von Naſſau ſelbſt kutſchirten Break, und fort ging es in 
raſcher Fahrt unter lebhafter Begrüßung des Publikums durch die 
Naiſerſtraße, die Anlagen und über die Mainfähre nach Rumpenbeim, 
wo die jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen, letztere in hellen Toiletten, 
die hoben Herrſchaften auf dem mit Laub und Blumen berankten 
Bogengang. er das Schloß mit einem There des Gartens ver⸗ 
bindet, erwarteten Im Innern des Schloſſes fand dann 
eine herzliche Begrüßung ſeitens der königlichen Mutter 
8 und wurde die Giaremna dort auch durch forben eingelaufene 
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u der erſebnten Vereinigung der anweſenden Mitglieder des dänischen 
lin, der fürſtlichen Braut, Prinzeſſin Eliſabeth und dem 
Saunen Erbprinzen von Anhalt, weilen zur Zeit auf Schloß 
llippsruhe und wurden erſt Mittags zur Begrüßung der hoben 
wandten und zum Diner in Rumpenbeim erwartet. Dort liegt das 
ganze Arrangement, die Unterbringung der Fürſtlichkeiten mit Gefolge 
— Sansa 187 Köpfe ſtark, in den bewährten Händen des Reiſe⸗ 
marſchalls der Frau Großherzogin von Mecklenburg, Herrn v. Steuber, 
Die der Feſtlichkeiten auf Schloß Philippsruge hingegen in denen des 
landgräflichen Hofmarſchalls von Küchler. Sonntag den 25, Abends 
S Uhr, findet in der Orangerie zu Philippsruhe eine glänzende Soiree 
an welcher 55 Fürſten und Fürſtinnen theilnehmen 
werden. — Auf direkte Anordnung des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan 
in in Rumpenbeim in wenigen Tagen eine Tag und Nacht geöffnete 
Telegraphenſtation und auch eine Poſtagentur errichtet worden. 
Petersburg, 18. Mai. Der Prozeß Kraſzewski 
Ammt die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade in An⸗ 
ſpruch; iſt ja doch auch Rußland in gewiſſem Sinne daran be⸗ 
theiligt. Anfangs ſchien man dieſe Betheiligung in der Perſon 
des General Feldmann, dem früheren Militär⸗Agenten in Wien, 
jetzigem Präſidenten des Gelehrtenkomites des Generalſtabes, 
ganz todtſchweigen zu wollen; jetzt, nachdem ſich dies als un⸗ 
ausführbar erwieſen, ſucht man ſich möglichſt zu exkulpiren. 
Der „Swet“ ſchreibt: s i 
„Es heit ſich heraus, daß der General von Spionen umringt 
war, daß feine Briefe aufgefangen und geleſen wurden. Jeder ſeiner 
Schritte wurde überwacht. Warum wird das Alles jetzt vor Gericht 
Flosgelegt? Wie verſchieden if aber die Lage des deutſchen 
Militäragenten in Petersburg von der Lage der ruſſiſchen 
Agenten in Oeſterreich und Deutſchland! Hier bei uns beſaß General 
v. Schweinitz und ſpäter General v. Werder nicht nur völlige 
Freſheit, ſondern es wurde ihnen auch durch obrigkeitlichen Befehl 
ihr Dienſt fo febr erleichtert, daß fie Alles. was fie brauchten, un⸗ 
mittelbar aus dem Kriegsminiſterium erhielten. Ihre Privatbesiehungen 
zu den Offizieren und Journaliſten aber waren derart, daß man gewiß 
mehr, als einen Anhaltspunkt finden könnte, um ſie in eine ebenſo 
ſchieſe Lage zu bringen, wie Fürſt Bismarck fie letzt dem General 
Feldmann, durch den Prozeß gegen Kraſzewski bereiten will.“ (1?) 
Einen gan; anderen, weiteren Geſichtspunkt vers tt die an⸗ 
geſehene „Now. Wremja.“ Die Hauptſache iſt für die „Now. 
Wr.“, daß der Prozeß, der Kraſſewski gemacht wurde, in Wahr: 
heit ein enthüllendes Gericht über die „polniſche „Sprawa“ 
bedeute, wozu die urſprünglich einfache polizeilich militäriſche 
Affaire im Laufe der Zeit angewachſen ſei. Für dieſe Anſicht 
ſcheint der „Now. Wr.“ auch die ganze Art und Weiſe der 
Führung des Prozeſſes zu ſprechen und ſchwerlich komme es der 
‚bentichen Regierung darauf an, daß Kraſzewski wirklich verurteilt 
werde. Un willkürlich gewinne man den Eindruck, als ſei das 
Ganze inſzenirt worden, nur um, wenn auch in bloßen allge⸗ 
meinen Zügen vor den Augen des europäiſchen Publitums ein 
Bild zu entwerfen von der unermüdlichen Thätigkeit der ewig 
unruhigen polniſchen Sprawa, der der deutſche Reichskanzler die 
größte Aufmerkſamkeit zuwendet, obſchon ganz im Stillen und 
ohne daß die Sprawa ſelbſt davon etwas merkte, Dem Anſchein 
nach freilich — meint die „Now. Wr.“ — habe die deutſche 
Regierung wohl am wenigſten zu befürchten von der national⸗ 
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revolutionären Bewegung der Polen, von einem angeblich beab⸗ 
ſichtigten neuen Aufſtande derſelben. „Die polniſchen Provinzen 
Preußens fin dja faſt ganz germanifirt und ſchwerlich auch würden die 
Polen Schlefien und Poſen zur Bafls ihrer Operationen machen.“ 
Und ſo brauchte die deutſche Regierung der geheimen polniſchen 


Agitation nicht nachzuſpüren. 
Doch ſo ſcheine es nur. In Wahrheit erforſcht die Regie⸗ 


rung Preußens faſt genauer, als alle anderen, die Entwickelung 
der polniſchen Frage unter der für Polen im Augenblick ſo 
wenig genehmen politiſchen Oberfläche. Die preußiſche Obrigkeit 
hat von den Beziehungen Kraſzewski's zum Pariſer Komite ſchon 
im Jahre 1878, wenn nicht ſchon früher, gewußt. Hentſch, der 
1879 überſiedeln mußte, hat ohne Zweifel ſeit der Zeit unter 
geheimer Auffiht der preußiſchen Polizei geſtanden. Seinen 
Mitbeilungen, meint die „Now. Wr.“, ſei aber offenbar keine 
beſondere Wichtigkeit beigelegt worden, man habe in den letzten 
Jahren ſicher genaue Kopien derſelben erhalten. Mit viel größe⸗ 
rem Intereſſe ſeien die politiſchen Schachzüge der „Sprawa“ 
deutſcherſeits überwacht worden. Schon lange ſei man über 
Kraſzeweki's Thätigkeit genau informirt geweſen und da Dresden 
eines der Zentren der polniſchen Organisation war, hatte die 
preußiſche Poliſei mit aller Ruhe Jahre lang am der Quelle 
dieſer politiihen Bewegung geſchöpft. 


A Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Kommiſſion des Reichstags für das Aktiengeſetz 
ſetzte am 20. Mai ihre Berathung fort. Art. 22a, der von der Be⸗ 
fugniß der Aktionäre handelt, die Beſtellung von Reviſeren zu bean⸗ 
tragen, wurde mit einem vom Abg Dr. Porſch beantragten Zuſatze 
angenommen. der die Zuläſſigkeit der ſofortigen Beſchwerde, gemäß 
8 510 der Z.⸗Pr.⸗O. gegen die getroffene Anordnung ſtatuirt. Zu 
Art. 223, welcher non den Bedingungen handelt, unter denen die Ans 
ſprüche gegen die Gründer, die Mitglieder des Vorſtandes, des Auf⸗ 
ſichtsraths oder die L quidatoren geltend gemacht werden können, und 
welcher feſiſetzt, daß die den Anſpruch erhebende Minderheit den fünf⸗ 
ten Theil des Gründerkapitals in Aktien gerichtlich zu hinterlegen hat, 
war vom Abg Dr. Horwitz der Zuſatz beantragt worden, daß die An⸗ 
tragſteller gleichzeitig nachweiſen müſſen, daß fie dieſe Aktien ſeit min⸗ 
deſtens 6 Monaten beſitzen. Der Antrag wurde angenommen, ebenſo 
der Antrag des Abg. Heydemann, daß die Hinterlegung der Aktien für 
die Dauer des Prozeſſes zu erfolgen habe. Ein vom Abg. Reichen⸗ 
ſperger geſtellter Antrag, welcher die gleichzeitige Funktionirung von 
Verwandten, Verſchwägerten 2c. im Auffichtsrathe verbieten will, ges 
langte nicht zur Annahme. Ein Antrag des Abg. Dr. Horwitz welcher 
im Gegenſatze zu dem an einzelnen Orten bervorgetretenen Mißbrauch, 
wonach Firmen zum Auffichtsrathe gehören, ausiprechen will, daß nur 
physische Perſonen Mitglieder des Auffichtsraths fein können, 
wurde in der Weiſe erledigt, daß unter Zuſtimmung der Vertreter der 
verbündeten Regierungen zu Protokoll konſtatirt wurde, daß dies der 
einſtimmigen Anſicht der Kommiſſion entſpreche. Dies ſoll auch im 
Bericht ausdrücklich ausgeſprochen werden. 8 

In der Sitzung vom 21. d. M. wurden zunächſt die Art. 191 und 
192, Bildung des Aufſichtsraths beratben, weiche für beide Arten von 
Aktiengeſellſchaften gelten. Zu Art. 192 wurde der Antrag Porſch⸗ 
Reichenſperger, wonach den Mitgliedern des erſten Auſichtsraths eine 
Vergütung durch die r nur nach Ablauf des Zeit⸗ 

nd bewilligt werden darf, noch wei⸗ 
terer N eee e will, abgelehnt und der Artikel unver⸗ 
ändert angenommen. leichfalls Art. 225, welcher die Pflichten des 
Verwaltungs raths definirt, mit unweſentlicher redaktioneller Aenderung, 
jedoch mit dem vom Abg. Kochhann beantragten Zuſatz, daß die Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsraths, welche die Bücher ꝛc. prüfen, von dem Auf⸗ 
fichtsrath ernannt werden müſſen. Art. 225a der Regierungsvorlage, 
wonach Mitglieder des Aufſichtsraths nicht Mitglieder des Vorſtandes 
fein, dürfen, erbielt auf Antrag des Ag. Kochbann folgenden Zuſatz: 
„Zeitweilig können Mitglieder in den Vorſtand delegirt werden, wäh⸗ 
rend dieſer Zeit rubt ihre Funktion als Aufſichtsrathemitglieder.“ — 
Art. 226 der Regierungsvorlage wurde bis auf den Satz angenommen, 
daß die Mitglieder des Aufſichtsraths bei Anſprüchen, die an fie ges 
macht werden, den Beweis führen müſſen, daß ſie die Sorgfalt 
eines ordentlichen Geſchäftsmannes angewendet haben. — Die Kom- 
miſſion geht alsdann zur Berathung der Rechte und Pflichten 
des Vorſtandet über. Art. 227, Stellung des Vorſtandes. wird 
angenommen. Die Art. 228—239a gaben zu keiner Diskuſſion Veran⸗ 
laſſung und wurden unverändert angenommen. Zu 239a, welcher die 
Prüfung der Bilanz durch Reviſoren vorſchreibt, wurde der Zuſatz ge⸗ 
macht, daß die Reoiforen durch die Generalverſammlung zu wählen 
find. Es wurde hierauf zu Art 1856 übergegangen, welcher von der 
Aufſtellung der Bilan! handelt. Derſelbe gab zu einer langen Dies 
kuſſion Veranlaſſung, beſonders der Schlußſatz, wonach der Bundes rath 
ermächtigt wird, für gewiſſe Arten pon Unternehmungen Formulare 
aufzuſtellen, nach welchen die Geſellſchaften die Bilanz ſowie die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung anzufertigen haben. Ohne Abſtimmung 
wurde die Sitzung vertagt auf den 23. Mei. 2 

In der Sitzung der Kommiſſion für die Unfallverſicherung 
vom 21. Mai wurde vor Eintritt in die zweite Leſung von deutſch⸗ 
freifinniger Seite beantragt, der beſtehenden Uebung gemäß eine Ge⸗ 
nera debatte zu eröffnen. Nach kurzer Debatte wird der Antrag als 
ausſichtslos zurückgezogen. Zu N10 begründet zunächſt Abg. v. Hertling 
die von ihm mit konſervativen Abgeordneten geſtellten Anträge, dahin 
gehend, 1) daß die allgemeine Verſicherungspflicht der Baugewerbe 
erſetzt werde durch die beſchränkende Beſtimmung, wonach Gewerbe⸗ 
betriebe, welche ſich auf die Ausführung von Maurer-, Zimmers, Dach⸗ 
decker⸗, Steinhauer⸗ und Brunnenarb’iten erſtrecken, verſſcherungs⸗ 
pflichtig find, der Bundesrath aber die Ausdehnung der Verficherungs⸗ 
pflicht auf andere Baugewerbe beſchliehen kann: 2) daß jedenfalls die 
in Bauböfen beſchäftigten Arbeiter zu verſichern ſind; 3) daß land⸗ 
und forſtwirthſchaſtliche Betriebe ſelbſt dann von der Verſicherungs⸗ 
pflicht frei ſem ſollen, wenn ſie Dampfkeſſel oder durch elementare 
Kraft bewegte Triebwerke verwenden; 4) daß nur die gewerbsmäßige 
Erzeugung, nicht die Verwendung von Exploſivſtoffen den Betrieb 
verſicherungspflichtig mache. Von nationalliberaſer Seite wird die 
Streichung der Definition des Fabrikbegriffes beantragt. Die deutſch⸗ 
freiſinnigen Abgg. Schrader und Genoſſen beantragen: 1) Ausdehnung 
der Verſicherungs pflicht auf die gewerbsmäßige Beförderung von 
Perſonen oder Gütern zu Lande oder auf Binnengewäſſern; auf 
Speichere und Kellerbetriebe; auf Handwerke und ſonſtige ſtehende 
Gewerbebetriebe; auf Forſtwirthſchaft und Landwirthſchaft, auf letztere 
indeß nur ſoweit die Arbeiter bei Heerden, Zugvieh, Dampfkeſſeln oder 
durch elementare Kraft bewegten Triebwerken beſchäſtigt find; 2) ftatt 
des Wortes „verſichert“ hier wie überall im Geſetze zu ſetzen das die 
Aufgabe des Geſetzes richtiger bezeichnende Wort „ent ſſchädigt“; 
3) eventuell, falls die Verſicherungspflicht nicht auf alle ſtehenden 
Gewerbe ausgedehnt werde, die Definition des Fabrilbegriffes 
der Vorlage zu erſetzen durch die theilweiſe der ſchweizeriſchen 
Gefebaebung entnommene Definition; „Als Fabrik gilt jede 
induſtrielle Anſtalt, in welcher gleichzeitig und regelmäßig eine Mehr⸗ 
zahl von Arbeitern außerhalb ihrer Wohnung an gemeinſamer Arbeits⸗ 


ſtelle beſchäftigt wird.“ Die Abgg. v. Maltzahn⸗Gültz und Dr. Buhl 


erklären, daß jie von ihrer in erſter Leſung vertretenen Meinung, auch 
die Land wirthſchaft zu verſichern, abgekommen; dem Erſteren entſchlüpft 
hierbei eine Bemerkung, aus der hervorzugehen ſcheint, daß das Zu⸗ 
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ſtandekommen des Geſetzes mit 2 Modifi⸗ 
kationen zwiſchen Zentrum und Konſervativen fe 
verabredet und die Stellung weiterer Anträge alſo unnütz 1 
Die Konſequenz dieſer Verabredung zeigt ſich bei der Abſtimmung; die 
deutſchfreiſinnigen Anträge 1 und 3 werden mit allen gegen die neun 
Stimmen der ee der freiſinnige Antrag 2 gegen die Frei⸗ 
finnigen und Abg. Buhl. der nationalliberale Antrag 
tionalliberalen und Freifinnigen abgelehnt, der Antrag 1 der Abgg. 
v. Hertling und Genoſſen gegen die Freiſinnigen, die übrigen Anträge 
von Hertling und Genoſſen mit den Stimmen des Zentrums und der 
Konſervativen (14) gegen die der Freiſinnigen und Nationalliberalen 
(12) angenommen. Bei der Geſammtabſtimmung wird $ 1 mit 16 
nl Zentr. u. 2 Nat.⸗Lib) gegen 10 Stimmen (Freiſinnige u. Abg. 

ubl) angenommen. Zu 8 2 beantragen Zentrum und Konſervatwe 
unter lebhaftem Widerſpruch der Nationalliberalen und Freiſinnigen. 
aber mit Unterſtützung der Regierungsvertreter die Streichung des 
Abſ. 2 der Vorlage, wonach Unternebmer der nach $ 1 verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebe berechtigt find, ſich nach Maßgabe dieſes Geſetzeg 
auch für ihre Perſon zu verſichern, ſoſern ihr Jahreseinkommen 2000 
Mark nicht überſteigt. Die Antragfteller betonen, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung die Schwierigkeiten der Ausfübrung des Geſetzes erhöhe; die 
liberalen Parteien, daß es eine ſchwere Unbilligkeit ſei, den Unterneh⸗ 
mern die Privatverſicherung, die nach dieſem Geſetze ſchwerlich fort⸗ 
beſtehen könne, zu nehmen und ihnen nicht einmal den beſchei⸗ 
denen Erſatz der Verſicherung bei den Zwangsgenoſſenſchaften 
zu geben. Bei der Abſtimmung wird Abſaß geſtrichen 
und $ 2 mit dieſer Abänderung angenommen mit 14 gegen 12 Stimmen. 
Zu 8 3 wird mit gleicher Majorität der in 1 Leung angenommene 
Zuſatz wegen Erböhung der Rente verunglückter Lehrlinge und ſonſtiger 
unausgebildeter und gering bezahlter Arbeiter nach A lauf der übli⸗ 
chen Ausbildungszeit abgelehnt und § 3 mit unerheblichen Abänderun⸗ 
gen angenommen. Zu $ 4 beantragen Zentrum und Konſerv. Here 
Nellung der Faſſung der Regierungsvorlage, wonach das Geſetz auf 
Reichs⸗, Stgate⸗ und Kommunalbeamte nicht anwendbar ift, während 
die Kommiſſton in 1. Leſung dieſe Beamten dem Geſetze unterworfen, 
ihnen indeß daneben die Penſionsanſorüche, ſoweit fie über die Leiſtun⸗ 
gen des Geſetzes hinausgehen, belaſſen hat. Der Antrag, von dem 
bairiſchen Minıfterialraty Hermann befürwortet, wird mit der üblich 
gewordenen Maforität angenommen, ſomit iſt 9 4 der 1. Leſung durch 
$ 4 der Regierungs Vorlage eriegt. Beim Eintritt in die Berathun 
zu § 5 giebt Abg. Buhl für ſich und feine Freunde die Erklärung a 
daß fie durch die plöglich beroortretende Neigung der Mehrheit der 
Kommiſſton, die Hauptgrundlagen der Kommiſſionsbeſchlüſſe 1. Leſung 
zu beſeitigen, unangenehm überraſcht und in die deinliche Lage ver⸗ 
ſetzt feien, bei dem Mangel an ſeder Jüblung mit den Fraktionsge⸗ 
noſſen künftig nur noch ohne Präfudiz für dieſe abzuſtimmen. 
Zentrum und Koniervative 8 Erböbung der Kareni⸗ 
zeit auf 13 Wochen, die Deutſchſreifinnigen Beſeitigung der 
Karenzzeit für das Heilverfahren und Herabsetzung auf 2 Tage für 
die Rente. Die Erböhung der Karenzzeit wird von nationalhiberaleg 
undlfreiſinniger Seite aufs Nachdrücklichſſe bekämpft vom Staatsminiſter 
von Boetticher befürwortet. Bei der Abſtimmung wird mit den 
bekannten 14 gegen 12 Stimmen der Antrag v. Hertling, und mit 
gleicher Mehrbeit unter Annahme zweier weiteren unerheblichen Abs 
änderungen $ 5 angenommen. Die 13 wöchige Karenzzeit iſt hierm 
wieder bergeſtellt. 


orales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Mai. 

d. [In Angelegenheit der Ferienlolonien] 
bemerkt der „Dziennik Pozn.“ zu unſerem neulichen Artikel, in 
welchem mitgetheilt war, das Komite werde dem Vernehmen nach 
alle Kinder polniſcher Nationalität, welche ärztlicherſelts der 
Ferienpflege als bedürftig erkannt werden, an den „Dpiennkk 
Pozn.“ behufs Unterbringung verweiſen: 

„Der Beſchluß des deutſchen Komites wird für uns den Vortheil 
haben, daß unſere Gemeinſchaft mehr Intereſſe als bisher für den von 
uns aufgeſtellten Gedanken, ſoviel Kinder als möglich in polniſchen 
Däufern auf dem Lande während der Ferien unterzubringen, an den 
Tag legen wird. Warten wir alſo weitere Offerten ab; zeigen 
en auch ohne fremde Hilfe verſtehen, für unfere Kleinen Rath zu 

n 

O Die Eiſenbahnfrachtſätze im direkten Güterverkehr zwiſchen 
Poſen und Zerkow werden vom 1. Juni d. J ab in der Eilgut⸗ 
klaſſe um 6 Piennig, in allen übrigen Klaſſen und den Ausnahme⸗ 
tarifen um 3 Pfennig pro 100 Kg. ermäßigt. 

Maus dem Herichtsſaal. 
4. Preßprozeſſe. Wegen eines in der eingegangenen „Pol⸗ 

niſchen Korreſpondenz“? enthaltenen Artikels waren bekannt 
lich der verantwortliche Redakteur, Jaſtrzembsti, zu 2, der Verfaſſeß 
des Artikels, Pehmler, zu 6, und der Verleger der „Polniſchen Korre⸗ 
ſpondenz.“ Dr. Lebinskt von der Strafkammer des bieſigen Landge⸗ 
richts zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dies Om 
kenntniß war von den Angeklagten die Reviſion beantragt worden; 
doch hat das Reichsgericht das Erkenntniß der Strafkammer des hies 
figen Landgerichts beſtätigt. — Vor der Strafkammer kam heute die 
Prozeßſache gegen die Herren Leitgeber und Chociſzewskz 
wegen einer „Sammlung von nationalen Liedern, unter denen ſich 
auch das „Jeszeze Polska“ und der „Geſang der Philareten“ befand, 
aufs Neue zur Verhandlung. Auf Grund des § 130 des 1 
= 


gegen die Nas 
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buches war am 8. Februar von der Strafkammer erſterer zu 800 

Geldſtraf, letzterer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Folge der dagegen eingelegten Revifion hatte aber das Reichsgericht 
die Angelegenheit zu nochmaliger Entſcheidung der Straſkammer des 
bieſigen Landgerichts überwieſen. Der Gerichtshof beſchloß Vertagung 
der Angelegenheit, um den Chefredakteur des „Dziennik Pozn.“ Herrn 
Dobrowolski darüber als Zeugen zu vernehmen, ob vor einigen Jahren 
der Geſang der Philareten in dieſem Blatte veröffentlicht worden ſei, 
ohne daß deswegen die Anklage erhoben wurde. 


delegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 23. Mai. Wie die hieſigen Abend⸗ 
blätter melden, haben alle in Numpenhein eingetroffenen fürſt⸗ 
lichen Gäſte zu der morgen im hieſigen Opernhauſe ſtattfindenden 
Aufführung der Oper „Lakme“ ihr Erſcheinen angemeldet. 

Philippsruhe, 23. Mai. Der Landgraf von Heſſen If 
heute von Schloß Adolfseck hierher zurückgekehrt, auch der Herzog 
und die Herzogin von Anhalt, ſowie der Erbgroßherzog und dle 
Erbgroßherzogin von Oldenburg find hier eingetroffen. Die 
Landgräfin von Heſſen mit ihrer Tochter und der Erbprinz von 
Anhalt ſtatteten der Kaiſerin von Rußland geſtern in Rumpen⸗ 
heim einen Beſuch ab. 

Paris, 23. Mai. In der Deputirtenkammer weiſt der 
Deputirte de Soubeyran zur Begründung ſeiner Interpellation 
über die Konvertirung der tuneſiſchen Schuld darauf hin, daß 
die vom franzöſiſchen Staatsſchatze garantirte Anleihe zur Bas 
zahlung der tunefiſchen Schuld zu 90 in Aprozentigen Obliga⸗ 
tionen abgeſchloſſen worden ſei, was einem Kurſe von 102 zu 
4½ pCt. entſpreche, während die 4 ½ proz. franzöſiſche Anleihe 
den Kurs von etwa 108 habe. Der franzöſiſche Staatsſchatz 


I 


hätte demnach, wenn derſelbe die fragliche Finanzoperation ſelbſt 
vorgenommen hätte, eine Erſparniß von 3¼ Millionen machen 
können. Der Interpellant knüpft daran den Antrag auf eine 
Reiolution, welche den Wunſch ausſpricht, daß Finanzoperationen 
in den unter Frankreichs Schutz ſtehenden Staaten, welche den 
franzöfiſchen Staatsſchatz interejfiren, öffentlich und unter Kon 
kurrenz vorgenommen werden möchten. Der Finanzminiſter ſetzte 
die Gründe auseinander, weshalb die Regierung geglaubt habe, 
die gedachte Finanzoperation nicht ſelbſt vornehmen zu ſollen, 
konſtatirte, daß die Anleihe dem Bey von Tunis eine Erſparniß 
von 2”/ıo Millionen gebracht habe und fügte hinzu, falls neue 
Anleihen nothwendig werden ſollten, werde es zu deren Aufnahme 
einer Ermächtigung bedürfen und die Kammer werde dann Ge⸗ 
legenheit haben, ſich darüber auszuſprechen. Die hiernächſt vom 
Miniſter beantragte einfache Tagesordnung wurde von der 
Kammer mit 327 gegen 144 Stimmen angenommen. 
Paris, 23. Mai. Der hieſige Geſandte der Vereinigten 
tanten, Morton, hat an den Konſeilpräfidenten Jules Ferry 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er in Abrede ſtellt, daß die 
Repräſentantenkammer in Waſhington den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Herabſetzung des Einfuhrzolles von Kunſtgegenſtänden 
auf 10 Prozent ad valorem abgelehnt habe. Abgelehnt ſei ledig⸗ 
lich der Antrag, welcher darauf abzielte, die Geſchäftsordnung 
des Hauſes zu ſuſpendiren, um ſofort in die Berathung der Bill 
einzutreten. 

Brüſſel, 23. Mai. Der König und die Königin der 
Niederlande find heute Vormittag nach herzlicher Verabſchiedung 
von der königlichen Familie wieder abgereiſt. 

London, 23. Mai. [Unter haus.] Bei der Spezial⸗ 
berathung der Reſormbill wurde das Amendement Stanley’s zum 
Art. 2, wonach das Geſetz nicht eher in Kraft treten ſollte, als 
bis die neue Eintheilung der Wahlbezirke geregelt ſei, von den 
Vertretern der Regierung bekämpft und mit 276 gegen 182 
Stimmen abgelehnt. 

Petersburg, 22. Mai. Prinz Wilhelm iſt heute Abend 
7½ Uhr mittelit Separatzuges nach Moskau abgereiſt. Der 
Kaiſer und die Großfürften gaben dem Prinzen zum Bahnhofe 
das Geleite, ferner waren die Mitglieder der deut ſchen Botſchaft 
und die Deputation des 85. Wpborg'ſchen Infanterie Regiments 
zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe erſchienen. 

Petersburg, 23. Mal. un dem geſtrigen Diner in dem 
Anitſchkoffpalails nahmen außer dem Prinzen Wilhelm und 
deſſen Gefolge auch die Großfürſten und Großfürſtinnen Theil. 
Der Kaiſer und die Großfürſten trugen preußiſche Uniformen, 
der Prinz Wilhelm die ſeines Wiborgſchen Regimentes. Bei 
der Fahrt des Kaiſers mit dem Prinzen Wilhelm nach dem 
Bahnhof, wurden dieſelben von dem zahlreichen Publikum 
euthufiaſtiſch begrüßt. Nach der Abfahrt des Prinzen kehrte der 
Kaiſer alsbald nach Gatſchina zurück. — Bei dem Regiments⸗ 
feſte des Leibgarde⸗Küraſſier⸗Regiments in Gatſchina trank der 
Kaiſer im Namen der Kaiſerin, welche Chef des Regiments iſt, 
auf die Geſundheit des Regiments und, nachdem der Regiments⸗ 
Kommandeur dieſen Toaſt erwiedert hatte, auf das Wohl des 
Prinzen Wilhelm. An der kaiſerlichen Tafel, die im Arſenal⸗ 
ſaale des Gatſchinapalais ſtattfand, nahmen gegenüber dem 
Kaiſer die Großfürſtin Paulowna und der Prinz Wilhelm Platz; 
das Gefolge ſpeiſte an einer anderen Tafel. — Der Kaiſer 
empfing geſtern in Gatſchina den bisherigen däniſchen Geſandten 
von Vind, welcher ſein Abberufungeſchreiben überreichte. 

Moskau, 23. Mai. Prinz Wilhelm traf mit ſeinem Ge⸗ 
folge heute Vormittag 10 ⅛ Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von dem deutſchen Konſul und von den Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, ſowie von einer Deputation der 
hieſigen deutſchen Kolonie empfangen. Eine mit der Muſik und 
Fahne auf dem Bahnhofe aufgeſtellte Kompanie des Jekaterino⸗ 
ſlawſchen Grenadier⸗Regiments erwies die militäriſchen Ehren. 
Vom Bahnhöfe aus begab ih Se. K. Hoheit in Begleitung des 
Generalgouverneurs Fürſten Dolgorukow, der mit Sr. K. Hoheit 
in demſelben Zuge hier angekommen war, nach ſeinem Abſteige⸗ 
quartier im Kremipalais ; auf dem Wege dahin wurde Se. K. Hoheit 
von der in den Straßen ſehr zahlreich verſammelten Bevölkerung 
äußerſt ſympathiſch begrüßt. Nach dem Dejeuner machte Se. K. 
Hoheit dem Generalgouverneur Fürſten Dolgorukow und anderen 
bohen Würdenträgern einen Beſuch und beſichtigte hierauf die 
Oruſcheinaja Palata und andere Sehenswürdigkeiten im großen 
Kremlpalaſte, ſowie das Nikolaſpalais, die Blagoweſtſchensky⸗ 
Kathedrale und die Verkündigungs⸗ Kathedrale. Heute Abend 
7 Uhr fand ein Galadiner im Kremlpalaſte ſtatt, zu welchem fich 
der Generalgouverneur, der Adelsmarſchall und die übrigen Ge⸗ 
ladenen, darunter auch der deutſche Konſul, in ſolenner Auffahrt 
begaben. Nach dem Diner brabſichtigt Se. K. Hoheit noch eine 
Umfahrt durch die Stadt zu machen. 

Bukareſt, 22. Mai. Zur Feier des Jahrestages der 
Krönung des Königs erfolgte heute nach dem Gottesdienſte in den 
Kirchen die Weihe der den Truppen neu verliehenen Fahnen. 
Am Nachmittag fand bei dem Könige und der Königin großer 
Empfang ſtatt. Die Häuſer der Stadt find feflich geſchmückt; 
für den Abend iſt eine Illumination vorbereitet. 

Niſch 22. Mai. Die Skupſchtina wählte heute die Mit⸗ 
glieder der Adreß⸗, Finanz, Legislations⸗ und Petitions⸗Aus⸗ 
ſchüſſe. Sämmtliche Ausſchüſſe find regierungsfreundlich. 

Verantwortlicher Aedakteur: G. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt ber folgenden Mittheilungen und Inſorat; 
übernimmt die — . 


Mai. 


Datum iometer auf 0 2 emp. 

Gr. reduz. in mm Wind. Wetter. i. Celſ 

Stun de 82 m Sesböbe Grad 

Nachm. 2 765,0 NW ſchwach halbheiter +191 

23. Ahnde. 10 762.7 S ſchwach ganzheiter 1117 

24. Morgs 6 759.7 S ſchwach, ganzheiter ＋12 0 
Am 23. Wärme⸗Maximum: ＋22˙5 Celſ. 


Wen ee + 802 a 


eee, Sacre 
Frankfurt a. M., 23. Mai. E Schlut⸗ erte) Gedrückt, Amerikaner 


* 
Lond. Wechſel 20.44 Pariſer do. 81.08. Wiener do. 167,30, K. -M. 
S.A. —, Rbeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 109}. K. M., Br. „Anth. 
1264 Reichsanl. 103. Reichsbank 1463. Darmſtb. 153, Mei 
Bt. 933. Oeſt⸗ung. Bank 715.00 Kreditaktien 2604 
Papierrente 674. Goldrente St. Ung. Golbeente 76}. 
121, 1864er Looſe 312,60, Ung. Staatsl. 221,40. bo, 
Böhm Weſtbabn 261%, Eliſabethb. —. 
ee: 2384 fen Lombar ne 


1877er Ruſſen 933. 1880er Rufen es 
Pacific wer Disto in 


Nach Schluß der Börſe: ale 2588. Ser 262%. Br 
wier 239}, Lombarden 1284. II. Orientanl. Drientanl. — 
Egypter 643, Gotthardbahn 1081, Spanier — „ Marienburg⸗Mlawka —, 
1860er Looſe —, Tabalsaktien —. 

Frankfurt a. W., 23. Mai. Effekten ⸗ Sozietät. era Kredit⸗ 
alten 255, Framoſen 2628, Lonberden 1274, Galnier 2384, 


Egupter 
614. 4 pro. ungar Goldrente 764, 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 
107, Taubaksaktien 1143, Marienburger —, Dresdener Bank — Bahnen 


„VBiskonto Kommandit 1953. Weichen. 
Wien, 23. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Auf Berlin gedrückt, Kredit⸗ 
Sen 1 f the Rente matt, Bahnen verhältnißmäßig behauptet, 
luten ſtei 
Papierrente 80,423, Silberrente 81,25, Oeſterr. Goldrente 101 90, 
6proz. ungariſche Goldrente 122. * 8910. ung. Goldrente 91 A 
dsproa. ungar. Papierrente 88.65. Looſe 124,25, 
13550. 1864er Looſe 173 75 Sunditlooſe 176,50, ungar 
116,25 Kreditaktien 31260 Framzoſen 315,50 Lom 
Galisier 285 25 Faſch.⸗Oderb. 149,75. Pardubitzer 150.50. 
bahn 1820) Eliſabethbahn 234.25. Nordbahn 2525,00. 
Ung. Türliſche Looſe —.— Unionbant 108 40. Anualo⸗ 
Au 115,00 Bankverein 108,75 Ungar. Rrevis 313 50. 
Deutice Plätze 59,80 Londoner Wechſel 122,20. Pariser do. 48,50, 
mfterbamer do. 101.15 Napoleons 9,691. Dukaten 5.73 Silber 
10000 Marknoten 69,774. Ruſſiſche er — 65 Lemberg⸗ 
witz —.—. Kronpr. Rudolf 180,50 —.—. Dur 
B 94.50. Tramway 


Bo denbach Er eg 8 sun un, 
„ prog. Baier 95,75. Tabals⸗ 


ea Bufchtera 
aktien —, 
Wien, 23. Mai. (Privatverkehr.) 8 en 
310,00, ungar. Goldrente 91,65, Länderbank —.—. Matt 
Paris, 23. Mai. Fan ourſe.) Schwankend. 
Zproz. amortifirb, Rente 79,75, 3 prozent. 78,624, u asagenige 
Anleihe 107 65, Italieniſche öproz. Rente 96,50, Oeſ 
844, Gproz. ungar. 4077 ar 1033, 4 proz. ungar. Goldrente 773, 


5 proz. 18 u 1877 Franzoſen 657,50, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 3 r Prioritäten 305 00, Türken de 1865 
8,524, Tietenioofe 44,624, III. Orientanleibe — . 

Sredit mobilier — —, Spanier neue 604, Sueztanal-Atien 
2110, Banque ottomane 656 Credit foncier 1335 @aypter 321,00, 
Banque de Paris 875. Banque d’escompte 535,00 e 
Fuge en, a 5 12 5 

ig. 
S 572.00. 


123}, Oeſterreich. ente 63. do. Papterrente —, 
riſ a 2 Deſterr. Goldrente 84, 2 


1024. 
Karen 834. Silber 5056 
In die Bank floſſen heute 0 Pfd. Sten. 


rt 115 och 
Wechſel auf London 24 


Petersbur 8 } II. Orients 
Anleihe 935 f Orientanleihe 958. Neue Goldrente 164}. Peters⸗ 


burger to 474. 
Brodukten-Kurfe, 

23. a (Getreidemarkt.) Weizen 018 Du 18,75, 
Mai 18,40, per Juli 17,95, per 2 Roggen 
loco dieltger 1500, ver Mai 14.45, per Fal 14 60. ver br, 14,20. 
Hafer loco 3 Nüböl loko 30,00, ver Mai 23,50, pr. Okt. 29,00. 
23. Mai. Petroleum (Schluß bericht.) Schwach. Standard 
white loko 7,50, per Juni 7,50, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70, per 


Aug.⸗Dezbr. 455, ae Brief. 

Hamburg, 23 Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
aut Termine fefter, per Mai 170,00 Br., 170,00 @b., per Fier, dn 
172,00 Br., 171,00 Gd. Roggen loco unveränd., auf 
Mai 134,00 Br., 153 00 Gd., ver Juni⸗Juli 133,00 Br. 13200 d. 


Hafer u. Gerſte unveränd. — Nüböl ruhig, loco 585, ver Ottober 57, 


— Sonar 85 8 per Mai 40 Br., ver M Br, per Juli⸗ 
1 414 Br., per Auguſt⸗Septbr. 421 Br. — 1 109 * Umſatz 
2000 Sack. 1. 700 0 ruhig, Standard white 0 Br. 7.55 

Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 800 Gb — Wetter: 


Gb. per Mai 7,50 
Schön 


Wien, 23 (Getreidemarkt.) Weizen per Mai⸗Juni 9,70 Gd. 
9,75 85 per 75 10,13 Gd., 10,17 Br. — Roggen per Mai⸗Funi 
8,30 Gd. 8,35 Br., per Herbft 8,15 Gd., 8.20 Mais ver 
Juni 705 Gd. 7,10 Ba per Juli⸗Au uf 7,15 Gd. 7.20 Br. 
per Mai Juni 8.60 Gd. 8,70 Br., pr. Herbſt 7,13 Gd., 7,18 Br. 

23. 9680 a 105 
9,88 Gd., 9,90 Br. 


ver Mai- Juni 6,53 (Gd, 
a 131. c Schd n. 
Paris, 23. Mai. 3 ne Weizen träge, 
ver Mai 23 10, per Juni 23,30, per Juli⸗Auguſt 23 ver Septbr. 
Dezember 23,80, — Roggen ruhig, per Ma 16,10, sr Septbr. „Dez. 
17,00. Webl 9 Marques träge, per Mai 46,60, per Juni 47,00, 
ver Zuli-Auguft 48,10, ver Septbr. ⸗Dezbr. 49,30. Rüböl weichend, per 
Mai 67,25, ver Juni 67,25, ver Yuli-Auguft 68,50, per Septbr.⸗Dezbr. 
70,50. — Spiritus rubig, ver Mal 45,25, Pe Juni 45,50, ver Juli⸗Auguſt 
45,75, per 1 5 „Dez. 46.50. — Weiter: Schön 
Parts, 23. Mai. siobzuder 880 beh., lolo 41, 25 a 41,50. Weißer 
le ſteigend, Nr. 3 pr 100 Kilo per Mai 49,25, per Juni 49,30, per 
G 49,50, ver Oktober⸗Januar 50,50. 
23. Mai. Rüben ⸗Robzucker 15 träge. Havannazucker 
Nr. > 17 a Gentufugal Kuba —. 
London, 23. Mai. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen. 


Wetter: Prachtvoll. 
Bei der geſtrigen Wollauktien waren Preiſe 


London, 23. Mai. 
unverändert. 

London, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letzten Montag: Weizen 11650, Gerſte 10 190, Hafer 
14 320 Orts. 

Weizen ruhig, engliſcher williger, fremder ſtetig, angekommene 
Ladungen feſt gehalten, Mehl träge, Gerſte 1-1 ſh., Mais —1 ſh., 


Fir PR fb. Beat, ruſſiſcher Hafer knapp, gegen vergangene Woche 
Ph — 28. Mai. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers ware 


. Getreidemarkt. Weizen ruhig, M 

a ai. ma rubi ais à d. 

böber, Mehl fetig. * : 
Liverpool, 22. Mai. ee Notirungen.) 

Upland 8 ordin. 5 low middl. 64, do. middl. 
Mobile middl. —, Orleans — ordin. 67, do. low middl. 64, 
do. middl. 61%, Orleans middl. fair 63, Pernam fair 677. Santo⸗ 
fair —, Bahia fair 5173, Maceio fair 67, a fair 6$ 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 6, do. good fair 74, do. white 

dl. —, do. fair 68. do. good fair 7, M. Gd. oe good 555, 
do. fine 513, Dhollerah fair 47, do. good fair 48, do. good 5}, do. 
fine 58, Oomra fair 44, do. good fair 44, do. good dr, do fin. 
40 Seinde good fair 313. Bengal good fair 378, do. good 44, do. fine 
47, Tinnevelly good fair 5}, do. good —, Meitern good fair 4 
do. good 444, Peru rough far 6}, do. good fair 78, do. good 88, do. 
9 fair 6}, 2. 1 fair 61. Ceara fair —, good fair —. 


Ballen davon — Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner 
ſteigend, Surats feſt. Middl. amerikaniſche M me rar 68, 
uni-JulisLieferung 633, Juli Auguſt⸗Lieferungözz, Auguſt⸗September⸗ 
ieferung 644, September⸗Lieferung 67%, September-Ditober-Lieferung 
67 November⸗Dezember⸗Lieferung 62. Dezember⸗Januar⸗Lieferung 


8 23. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere Mels 
dung. Amerikaner u höher. Dhollerah good 54}, Domra good 5}. 

Bradford, 22. Mai Wolle unverändert, beſſe Luſtres feſter, 
Garne ıheurer, Mobair belebt, in Stoffen mehr Ge ſchäft. 

Mancheſter, Mai. Ir un Armitage 68, 12r Water 
Taylor 7, 20r Mater Nichols 8, 30 Water Clayton 9, 321 Mock 
A ed 9%, 40r Mule Mayoll 9g. 40r Medio Wilkinſon 114, 

2r Warpcops Lees 9, 36r Warpcops Qual. Rowland 9%, 40r Doubie 
Weston 114, 60x Double courante Qualität 14, Purnters 44 #4 84 pfd. 
84. Anziehend. 

Petersburg, 20. Mai. (Produktenmarkt.) Tal loco 69,00, per 
Auguſt 67,00. Weizen loco 12,25. Roggen loco 9.10, 99058 loco 5,30. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,50 — Wetter: Kühl. 


Amſterdam, 23. Mai. Getreidemartt (Schluß bericht.) Weizen 
auf Termine höher, 1 November 243, per April —. Du Ioto 
baber, auf Termine feft, per Mai 2 2 Oktober nf Raps per 
W — Fl. Rüböl loco 354, ver Mai —, per Herbſt 311. 

Amſterdam, 23. Mai. Bancazinn 54 

Antwerpen, 23. Mai. Getreidemarkt F Weizen 
ruhig. Roggen behauptet Hafer feſt. Gerft 

Antwerpen, 23. Mai. Petroleummarkt 0 Hußbericit), Raffio 

pe weiß, loke 181 bez. und Br., v ai — Br., per Juni 


nirtes, Type 
18} Br., per Juli 19 Br., Seotbr.⸗Dez. 20 Br. Ruhig. 
Marktpreiſe in Breslau am 23. Mai. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädiſchen Markt Nie⸗ 
Deputation. ſter 45 0 


izen, weißer 
dio. gelber pro 15 90 15 40 
Roggen { 100 1430| 14 10 
Gerſte (>= 1370| 13 20 
Fate e 1459| 14 20 
8 feln, pro 50 Klgr. 3,29 ls Man Be 
00 Kg. 6—-6,50-7-——7,50 Mart vr 2 Liter . 1775 


— Heu, ver 50 bach 0 Marl. — Stroh, per 


N. 
& 600 Rlar. 23,00—27,00 


Breslau, 23. Mai. (Amtlicher Produkten » Börien » Beric 
Roggen "(ver 1000 Kilogramm) — 10 Pig 8 
2 | een age 
ez, per Yunts Juli 3. Br. u. — 151 
per AuguftsSent. — ver Sept.⸗Ottoder 147 Br. 155 e 15 05 Gd. 


— Weizen Gelündigt — Centner, per Mai d. — Hafer 
Gekündigt — en 5 1 Mai 146 Gd. per Me Jun, 146 Gd., per 
Juni⸗Juli 146 Gd. — 59 Gekündigt — Gentner, per September⸗ 


Oktober 2505 Br. — Loko 60,50 Br., per i 58, 
nominell, per Mol- Jun 19700 Br., per Sestenbcr- Steder 59 08 
= — Spiritus ——. Gelündigt 10 000 Liter, per Mai 9900 
per Mai⸗Juni 50.00 bez., per Juni⸗Juli 59,20 Gd. u Br., ver 
Sana 51.00 Br., ver Auguſt⸗ September 51,30 Br., per Sept.⸗Okt. 
50.30 Br., per Ottoder⸗November 49,00 Gd. per 1 ee —. 

585 (oer 50 Kilogr.) obne Umſaz. pie Bürfen-Bemwiffen, 


an, 23. Mai, 91 Uhr rr 8 


[Privatoericht 
bK und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sir 
mung im Allgemeinen feſt. 


Weizen zu 19955 Preiſen gut verkäuflich, ver 100 Kilogram 
ſchleſiſcher weißer 17.50 —19,40 20,50 Mk., gelber 17.50—18,20 19.0 
Mark, feinſte Sorte aber Notiz bezahlt. — Roggen nur 1 
Qualitäten behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſi⸗ 
ſcher 14,50 bis 15 dis 15,50 M., ruſſiſcher 15,20 15.90 M., feinfter 
über Non. — Berfe 1 50 08 Haltung, ver 100 Kilogramm 
18,50 —14.20 M., weiße 15.30 bis 16,00 Mark — Hafer ſtärker 
angeboten, per 100 Kilngramm 160015, 40—15,80 ſter über 
Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 13,50—14,00 
bis 14.50 M. — Erbien preisbaltend, per 100 Kilogramm 15,00 
17.00 —18,80 W., Viktoria 17,00—19,00—21.00 M. — binn 
preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00—18.00— 20.00 M. — Lupin 
= 0 N gebe! ** 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 M. 
6 9.00—9.30 M. — Wicken mehr beachtet, per 100 
Kilogramm 145014 75—15,50 Mark. — Delfaaten ſchwacher 
Umſatz. — W fehr fe. — Rapzkuchen behauptet, 
ver 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M., fremde 6,80 bis 7,20 Mark, per 
September⸗Oktober 700 Mark. — geintußen febr feft, per 50 
Kilogramm 9,20 bis 9,40 M., fremde 8,00 bis 8,80 M. 


Stettin, 23. Mai [An der Börſe.] Wetter: A 
+ 1 1 et NW. f S 
Weizen etwas feſter, per ogramm Info gelber und 
weißer 162—179 M., per Mai und Mai⸗Juni 177,5 Marl b = 


bez., per 
uni-Juli 1785 M. bez. ver Juli⸗Auguſt 173,5 M. 15 per Sept 
— 181,5—180,5—181 1 M. 5 I, 12 0 


5 lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten 59 . Br., per 
Mark bez., per Sept⸗Oktober 54,25 M. — Spit I; 
per „100 Liter ⸗ pCt. loto ohne Faß 50.4 Mat bez., per 7 50,5 


d., Be 5 50,3 —50, 1 Mi bez. Br. und Gd, per Juli⸗ 
Augun 51,2 M. Br. u. Gb., ea Fe 515° Mark bez., 
und Gd, a September-Oftober 5 50,78 — Angemeldet: 


20 000 Liter Spiritus. — Reaulirungsvreiſe: eite 177 M., N. 

142,5 I, MiboL 67 Ne kene 50,4 3. — TR, Bongen 
M. tranf. Regulitungspteis 8,1 Mark trant., alte Uſanz 

8.85 Mark tranſ. "a 


(Oſtec⸗Zig.) 


* 


Srodukten -Börfe. 
Berlin, 23. Nai. Wind: SD. Wetter: Schön. 

Die theilweiſe feſteren auswärtigen Berichte haben den heutigen 
Verkebr mehr beeinflußt als die gleicheig vorliegenden — 
und Ss fort Weiten entſchieden günſtige Witterung 

= —— eizen ſtill. Für Termine beſtand unter dem Eindrucke 
der Peſter und Wiener Notirungen ſchwache Kaufluft, 
— Angebot ſich entſchieden reſervirt hielt. Kurſe konnten 
3 etwas anziehen, aber der Handel entbehrte aller Regſamkeit. 
n Loko⸗Roggen wurden uns Umſätze nicht bekannt. Für 
——— Mühlen nahm man ſchwimmende ruffiiche Waare pari 
Mai⸗Juni. Der Terminhandel bekundete entſchieden feite Tendenz, 
aber auch hier war das Geſchäft recht beſchränkt. Aus den ſüdruſſiſchen 
Gouvernements verlauten Klagen von Roggenmangel, welcher Umſtand 
etwas Kaufluſt anregte und Abgeber zurückhaltend ſtimmte. Kurſe 
33 reichlich 1 M. und ſchloſſen feſt. Die ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
9 bielten fih nahe dem Rendement. 
— — . Termine höher. Roggenmehl theurer. 
Ar 


Rübödl bei ſtillem Verkehr ſchwach preishaltend. Petroleum 
unverändert. 

Spiritus in effektiver Waare billiger, wurde auf Termine 
nicht gerade ſtark, aber immerhin überwiegend angeboten und mußte 
. —40 Pf. billiger verkauft werden. Der Schluß war 
dann von Neuem befeſtigt, der Handel indeß durchaus nicht lebhaft. 


(Amtlich. Weizen per 1000 Kilogramm loto 165-204 Mark 
nach Qualität, gelbe Lieferungs qualität 171,5 Mark, abgelaufene —.— 
gungsſcheine —, feiner 8 — 2 fe Wagen den. ver 


dieſen 
ni⸗Fuli 171,75 bez., per 
ktober 176 5,—177 ben. 


Fonds- und Aktien Börſe. 

Berlin, 23. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in matterer Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet. In dieſer Beziebung waren namentlich die ſchwächeren Meldun⸗ 
gen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Das Geſchäft entwickelte 
ſich im Allgemeinen ruhig, nur einige ſpekulativen Hauptdeviſen hatten 
belan Bi Umſätze für ſich. 

er Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
während fremde, feften Zins tragende Papiere der Haupttendenz ent⸗ 
ſprechend zumeiſt Abſchwächungen erfuhren. 


Monat 172 bez., ver Mai⸗Juni 
Juli⸗Auguſt 173,5—174 bez. 


ver Ei 


3 
S 4.4. 
Sr te: 
a 
is 
38 
8 
8 
725 
rel 
S 
= 
2 
& 
D 
85 
ff 


1 
Oktober⸗November —. Gekündigt 2000 Zentner. 
197 8 M. 


172 M. 
Ro loco 137—153 nach Qualität, 
Sieferungdenalität 1 14025 ee 1 — Mark ab Boden bez., 
abgel. Anmeldungen —, mittel ban 9 — M. 1 Kahn bez., klammer 
ee M., inlänbiſcher q — M. ab Bahn — ver diesen 
Monat, Mai⸗Juni 140.146 25—140.75 5 
ae ie 2 A — 5 Peer 145, 25 eis 
uguſt⸗ — Okto — — — 
per Oktober⸗November —. Durchſchnittöpreis — M. Gekündigt t 4060 
Zentner. Kündigungspreis 146.5 Mark. 5 
oße 2 * 135—200 M. 


Kündigungspreis 


2 ver 1000 


1 Durch ſcnttepdeis — 
gungspieis 126,5 M. 
Erb ſe n Lega e Futterwaare 157—167 M. per 
1000 #ilogr. a Dualis 
Kartoffelmehl — 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
„nach Qual., ver dieſen Mona 21,00 M. per Mai⸗Juni un 
M., ver Jun Juli 21 M., ver Juli⸗Auaun 21 Go., per Auquf-Sevt. 
— Br., ver Septbr.Oltober — M. Durchſchnittspreis — 
digungspreis — M 


Die KNaſſawerthe der Übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei! 
zumeiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. notirt. j 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Krebitaftien 
7 niedrigen und ſchwankenden Kurſen mäßig lebhaft um; Franzoſen. 

ombarden und andere öſterreichiſche Bahnen waren matter. 

Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 
Noten als weichend, öſterreichiſch⸗ungariſche Rente und Italiener als 
ſchwächer zu nennen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Cat Nöſtel) in Polen. 


gene Kartoffel tärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
F. der Vent Jell 2275 It. der uk 21 Gb. mr Aung 
ver N. Gel. Aug 
Sept. — Br., DM. — M. Gel. — Zir. — — 
derte Nartoffeltärte pro 100 Kilogramm brutto intl. 
Sack. Loko 1 per dieſen 
un ag ge ge Sr. 0 und 1 per 100 Kilogramm 
dieſen Monat und 17 Mai⸗Juni 20,25—20,35 bez., ver 
— uli 520,25. 20.35 bez., Juli⸗Auguſt 20, 10—20,20 su 
2 . 20,05 — 20,15 bez. e eilindigt 1500 Itr. Kündigungs⸗ 
reis 
5 0 2 J, bun 05 1000-475, 6.0, 230-2275, G 0 
1 22,00—21,00. Roggenmehl Nr. 0 22.75 20.75, Nr. 0 
1 17,75 M. 


per per 

Ma. Jun, 55.4 N. per Juni⸗Juli — bez, Ju bez., 

per Auguſt⸗September bez., per Sept.⸗Oktober bez. 

per Oktober⸗November — bez. Gelündigt — Zentr. 

Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kuogr. N. 
pt. 


Faß in Poſten von 100 Ctr., loko — M., ver dieſen Konat'23,3 

per Sept.⸗Okt. 23,9 M. Get. 1500 L. N 23,3 
Spiritus. Per 100 = a 100 pt. = 10,000 

loko ohne Faß 49.8 —49,7 bez., En 
mit Faß — bez., ver dieſen Monet und 

bis 49.9—50 bez, per Juni⸗Juli 50,4-50—50,1 nenne 

51— 50,8 —50.9 bez., per Aug. September 51. 651. 251,4 

September —, per Sept.⸗Oktober 50. 850,3 50.5 dez. Ge 

50 000 Liter. Kündigungs preis 50,1 M. 


5 


Haltung e zige Umfäge auf, mländiſche Eiſenbahnpriotttäten waren 


feſt und ruhig. 


Bankaktien waren ſchwach und * — 8 Diskonto⸗ 
Kommondi⸗Antheile, Deutſche Bank ꝛc. niedri 

Induſtriepaviere meiſt behauptet und Ka : Montanwerthe il, 
Laurahütte ziemlich feſt. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien theilweiſe abgeſchwächt und ruhig; 
Oſtpreußiſche Südbahn matter. 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franke = 80 Mark. 1 Gulden öfterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd furd Wah rn = 12 Rat. 100 Suden Hol. Währung 170 Marl 
1 Mark Danco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre . — — 
Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eisenbahn ⸗ Stamm: Berli Dresd.v.©t. 441103 75 B. (€ — Bank 8} 15910 @ 
Anmfterd. 100 fl. 8 T. 33 vork. St.⸗Anl. 6 d Stamm Prioritätd „Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103, 05 008 0 | 38,75 G 
Brüf. 9 91 do. do. 118,50 b Dividenden pro 1883. ® 15 3 1 47 103,00 538 st 9800 9 
innländ. — P erl.⸗Ham , 
London 1 Str. 57 0 ialienche Rente 5 95.50 05 Minen e RES do. III. konv. |441103.75 © 5 11 12700 @ 
>> 100 Fr. 8 T. 3 do. Tabafs⸗Obl. | Berlin: Dres den 22.30 58 el «Br Mgd.A.B.4 101, 70 95 193.50 8 
zen öſt Wehr s 2.14 307. b Deſt. Gold⸗Rente 4 | 85,20 6 436.00 G do. Sit, B neue 10 180 8 9 nd 
ter sb. 100 R. 3 W. 6 205.40 bz do. Vari, dente 61 67.50 8 do. Lit. D neue 4 104.0 & 64 119,75 
arſch 100 N. 8 T. 36 206 30 ba Berl.⸗St II. III VI. 4 1102,30 G = 
de Siber, Rent 4 808 Sor.⸗Gub 90 80 8 Schw. ⸗F. D. E. F. 4 103.0 & fUng.⸗G. Verb.⸗B. g 4.89.25 59 
uknoten. O. Dt es ente Halle⸗Sor.⸗Gub. 8 1 ne 9 5 
5 br. St 2030 . do. 50 fl. 164 ainz⸗Ludwasb. 44 149 30 bz do. Sit. G. 4 10 % & Und Korbofib. gar. 0 gar 
D:Francd-Stüd 16.21 G do. Kredit 1858| 1311,50 6 [Narnb⸗Mlawta 1380 G do. Lit. H. 14410340 6 a 3 
Dollars vr. St. do. Lott.⸗A. 1865 120.75 b. 199,75 ba do. Lit. I. 144.103.40 G 10 
ertals pr. St. do. „do. 18641-151250 ed 13.40 G do. Lit. K 4103.40 G 00 U 
I. Banknoten Peſter e 8 bz 61.90 b 8 2 un 5 102,50 bz Bau 64 14890 
o. kleine ? Aſch.⸗ g. . 
fandbrieſe !5 | 63.00 bz Elm, Hide 340 . 4 101.80 G DOeſt. Nrdw. Gld.⸗P.“ = 2 8 
en 4 | 55,50 448 24.25 G do. V. € 5 >. 
— 8 110,50 a 101.60 bs do. VI. Em. 4105.70 G 4 
 . Binsfuh der Reichsbank. 18 11050 8 n do. VII. 103.25 bz 51 100 0 50 
Wcchſel 4 ber. Lunband 5 56. u E Püget f 1.6.8 St.A-B 4 8 at Aden 5 9700 8 5 149,10 506 
do. Staats⸗ b. 5 1 o. Lit. O. g ark.⸗Aſow gar. 5 „0 
Fonds- und Staats Papiere. Ruff. Egl. Anl. 18225 be 8 Märk.⸗Poſ. konv 1 l. Krement. g. 5 | 96,70 bz 98 | 78.00 3 
er Neichs⸗Anl. (4 1103,00 658 do. do. 18621; 44 20 bz Nagd.⸗Leipz. Pr. A 4104.75 8 Gr. Ruſſ. Eiſb.⸗G. 3 69,20 © 5 5 15 
aan ng a. 441103 25 36 do. do. kleine ) 34 20 58 do. do Lit. B. 4101.90 ez⸗Orel gar 5 97,10 G 7 
4 103.10 G do. konſ. Anl. 1871/5 20 50 W [Nagd. Wittenberge) lez⸗Woroneſch g. 5 | 93.50 8 
Shnotz-Unlabe 4 101,70 bz do. do. kleine 5 105 40 ba do. 85.90 G oblow Woronſchg 5 100.50 G Induſtrie-Artien. 
Staats- Schuldſch. 99 50 bz do. do. 187215 2525 505 Nainz⸗Ludw. 968.99 4 do. Obligationen 5 | 87,60 bz In 
Kuren Reum Schl. 380, do. do. 1873 148.00 b J do. do. 1875 187615 Kursk⸗Charkom gar 5 | 97.2) ba Dividende pro 1888, 
Berl. Stadt⸗Oblig. |441101.60 G do. Anleihe 18775 144 264 90 bi do. do. L. II. 187806 Kursk⸗Cbark.⸗Aſow 5 | 89,00 G. Bochum⸗Brwk. A 0 | 81,008 
do. do. 410,80 58 do. do. 5700 8 do. do. 188114 Kursk⸗Kiew gar. 5 102.00 bzes Donnersm.⸗H. 34 | 6140 8 
do. do. 31, 97.50 0 f do. Drient-Anl. Li5 13050 ug [ererih- Mit LS. 4 101.50 © do. kleine 5 1:02,00 bs [Dortm. Union | — | 22.90 
Pfandbriefe: do. 82 II 13133 58 (09. I. S462 Th 14 Loſowo⸗Sewaſtopol 5 82,50 b eo. St. Pr. A. L. A. — | 74,50 686 
Berliner 108806 do. II — 19875 96 ep. Dei e 10 00 % [iRoscoRläfen gen 110449 0 een -r 110 — 1107,00 bu 
vo 105,75 G do. Noln Schagobl. 4 — | 87.00 56 102.00 638 [Rosco⸗ Smolensk g. 5 | 98,60 © Selſenk. Bergw. 7 116,10 bag 
i 4 10150 bj bo. Pr.⸗Anl. 1864 — 120 20 8 Eu 103,50 G el⸗Griaſy 5 | 85,50 558 [Georg. Marienh. — | 68,50 bz 
Landſchaf L. Zentral. 4 102 00 08 do do. 186005 — 1109 50 ba ſäſan⸗Koslow. g. 5 102.50 30 do. Stamm- Pr. — 84.50 bz 
Kurs u. Reum. 3 97,50 ba do. Boden⸗Kredit Kaſch.⸗Oderb. — 6200 G 3 laſchkMorezsk g. 5 | 96,30 del. Eiſenbahnb.“ — 148 25 bz 
E mens iR 94,75 by 1.00. Bir BR pf. Kor. Rudlfeb. gar“ 44 | 75,70 05 da. Si. c ee 8 Gerl, Plerded.“ 91 1209,00 46 
. 4 1102,10 b Schwed. St.⸗Anl. Sie e 0 1410 b do. gar. Lit. E 3 96 60 G do. m. 5 76,75 & ſbartm. Maſchin. — | 9,10 
N. . Kredit 4 Türk. Anl. 1865 Oeſt.! 18 529.50 bp do. gar. 34 Lit. F. 44103 40 G Se Spend 9.597,00 G ü S 6 | 93,00 bz 
Dfireuiuice 94.70 G do. Looſe voll. Oeſt. Dau, ös — 1302.00 ba he Lit. G.14:1103,40 & WVarſchau⸗Teresp. g. 5 | 97,60 8 rien H. B. konv.“ — 
4 102.20 8 4 bey sn do. B. Elb. — 1340,00 bz 775 7 103,40 G Waser ns 8 8 — eine — an 2 
donate ; A = ie een. 5 e Dat. ans .18741441103,40 5 do. VI. Em. 5 101.25 by Laurabätte — 110.25 bz 
vr 441100,75 G Ruf. Südb. gar“ — 49 50 03 .18791441105,60 G JZarskoe⸗Selo 66,00 G fuiſe Tiefbau | — 40 75 48 
r . 0 e e 0 e 88 . 
Sie altland. 11 18,708 0. I n 1 Ba 20: 5 — Lit. B. — 32,00 ba 
Lit. A. 3 Hypotheken Certificate. Sr Gels Gnesen Dividende er 1883. 55 12 Zink 12 192.50 G 
1 d. G.C. B. Pf. 110%, | 9,10 d 5 | 71.90 6a 5 00658 Nodiſche Bank 120,00 boch Ihnen Debt. Ind. — 1500 85 
21 5 1 33] 9,70 do. IV. rückz O bz PVorar berg gar. 5 81 75 bz oſen Fr B. f. Sprit u. Prd. 7 00 46 02,60 HB 
4 102.10 0 5 55 10 18525 bi War.⸗W. p. S. i Wi — 227,25 br Berl. K Eee 5 
de Needs. II. 4 102.00 D. H. B. PIV. V. VI.5 105,10 & nggerm. Sc. — | 47, 0. Holz⸗Compt. 6 | 96,30 @ 
ger ge. b ee | 28 ge 
Kur- u. Neumärk. 101.70 Nordd. Grund ⸗K 5 100,50 G Per eh — 111625 x Beryelius Bam. | 6 | 9,75 9 
ö Pomm. H.⸗B. I. 1205 11.50 G arienb Mlawia 5 113 25 G Boruſſta. Bgwk. 5 116.10 8 
do. I u IV.. 1100 1106,40 % Munft.⸗Enſchede — 27.75 656 Brauer. Königſt. — 102.25 bf 
do. III. V. u. VI. 100 100 50 WBG [Nordb.⸗Erfurt 5 111450 G Bresl. Delfabr. | — 
do. II. ;. 110 4 103,20 b Oberlaufiger 5 — 80. 0 b . Straßenb. 11 133,75 173 
do. III. rz. 100 44/100,25 b. Sels⸗Gneſen „| — 75.9) & 00. a 0 11 1144,00 48 
Pr. B.⸗Kr.⸗B. unfb Oftor. Südb. „ 5 117,10 03 do. Wg. N E. 11 [129,09 
08, Syp.»Br. 13. 1105 1111,30 bis [Poſen⸗Creusb — Erdmannsd. So. — | 89,25 8 
do, 188014 102. do. 3. 115,110.60 0 [N. Operui Sen . Glauzig Zucker.“ — | 77,90 bs 
nb. St.⸗Rente 31 93,2) do. II. rz 1 99.50 dic Saalbahn — 1468 40 G owr. Steinſal; 24 | 61,50 53 
de, er. Cirb. unt. az. 11015 115,0 dz Tiiſit⸗Inſterb., 4.9 02.20 örbisd. Zuckerf. — 184.00 87 
Tiſit⸗In ; 20 G 
'341138,50 0, bo, u 110/110 80 % htteimarsSera „| — | 7225 1 arienh. Rok | — 36,00 
‚80 rz. 100 101 50 G Dur- om A 985 Wöhlert — 
00 18. 100844111440 by e en. 9 146 50 m Oelh. Pet. Ind. — | 43,75 65 
40 do. 1880, 81 rz. 10004 100,20 Dre Pluto, Bergwerk 0 | 69,50 bf 
1 133 50 PR 2 30 ar 90 Vom Staate erworbene Eiſenb. 18 W kon. 7 11300 5 
uſchw. blr.⸗L — 96,50 0. ET, N 5 119 7 4 
e vr a auaag I ae 5 
Pr. ⸗ 124 90 0. 13. 10 = ! . 
0 G. P.⸗Pfdb. L5 104.10 + Rn 5. BM G Gert. 441102,25 dz Eiſenbahn Prioritäts⸗ Aktien 83,50 G Bert. Un. St. Pr.“ — 70,00 538 
do. do. II. Abotb. 5 102.00 b Schl Bod.⸗Kr.⸗Pſbt. 5 102 und Obligationen. 93.90 48 
50 Thl.⸗Looſeſs do. do. 13. 110407, 50 G Berg. Märk II. S 44 383,00 
50 Tolr.⸗Looſeſsz 183, 10 bz do. do 99 20 do. III. S. v. St. 31.3%] 96,50 G 383,75 B — 
Wein. 7⸗Fl. Looſe — 26 5 bz Stett. Nat.⸗H.⸗K. G. 5 100,60 G do. VIII. Ser. 14/103 20 b; 105,30 G 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. (4 116.75 b do. do. rz. 110/104, 20 bz do. IX. Ser. 102,60 G Em. 5 105 30 G 
Oldenb. 40⸗Thlr.⸗L. 3 148.10 de. do. k 110,4 | 99,00 bc IBerlin⸗Anb. A. u. B. 40 03,10 8 et. Nordwh. gar. 5 87.30 b 
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